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dıe Besprechung eines Buches ber Heılıge und ihre Relıquien e1-
gentlıc In eın anrbuc für evangelıkale Theologie? SO INa 111a berech-
tigterweıise fragen, WC 111a sıch den unterschiedlichen Weg der beıden
großen Volkskirchen seı1ıt der Reformatıion anschaut. Der Protestantismus
hat mıt der ausufernden erehrung von eılıgen und Reliquien gründlıch
aufgeräumt. Das skrupulöse Sündenbewußtsein des Pıetismus und das VeOI-

nunftgeleıtete Denken der ufklärung en eın übriges geftan, daß 1n
diesem Bereich nıemand das Etikett y»heilig« benutzen wagt Dıe katholi-
sche Praxis sıeht anders aus Von der Relıquienverehrung, die 1m Jahr-
hundert aufgelebt WAäTr, wırd heute Dr  1SC. nıcht mehr gesprochen«
S 5310) Eın Splıtter VO Kreuz Christı konnte 993 in Frankreıich
auf eıner Auktıon versteigert werden. Die Prax1ıs der elıg- und Heılıgspre-
chungen dagegen forıjert mehr enn Je Gegenüber den 79 1m Miıttelalter in
einem regulären Kanonisationsprozeß ZUT Ehre der Altäre Erhobenen (erst-
mals 993 der 9073 verstorbene Bischof Ulrich von Augsburg uUurc aps
ohannes X  9 ZUVOT ortsgebundene Kanonisatıonen) 65 p He1-
lıgsprechungen VOoONn 900 bıs 985 Das »sınd bereıts mehr als doppelt
viele WwI1e zwıischen 588 und 1900 Für den Pontifikat des derzeıitigen Pap-
Stes Johannes Paul I1 eieien sıch Ende 991 dıe Zahlen auf 262 Heılıg-
und 380 Selıgsprechungen« S 31 1)

och OTrSIC. VOIL Vorschnellen Urteilen AQUus protestantiıscher 1Cc Er-
ens ist eın Faktum, daß 1m Neuen JTestament die Gläubigen unbefan-
SCH als Heılıge bezeichnet werden S 2411) Es g1bt S1e also, dıe eılıgen,
freilich NUTr 1m Sınne der bıblıschen Leıtliınıen und SEWLl ohne Verehrung
und Reliquien.

Zweıtens stand dıie auch relıgionsgeschichtliche Stränge (S 11411, 1 511)
aufnehmende Hochschätzung der rer in der frühen TC S 331f1),
beginnend mıt dem ach der Miıtte des Jahrhunderts verbrannten Bıschof

Die mıt einem Asteriskus versehenen Tıtel werden voraussıchtlich In JETh 10 (1996)
rezensıert.
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Polykarp VON myrna, VON Anfang der CcChwelle zwıschen der ereh-
rung eines hochgeschätzten und vorbildlıchen Gemeindeglıedes und der
yAschenanbetung<, WIe eın frühmuittelalterlicher Kritiker ftormulıerte. Das
Bedürfnıs der immer wıeder versagenden Menschen ach Orıentierung und
Anlehnung Persönlıchkeıten, denen dıe Glaubensnachfolge scheiınbar
besser gelungen ist, formte das uIsehen den ern allmählıich ZUT

Heılıgenverehrung Als nach der Chrıistianıisierung Europas keıne
Märtyrer mehr gab, rückten Asketen, ungfrauen, önche und 1SChHNoOoTlTe
hre Stelle (S SS 69f£, S911) Man glaubte S1e schlhıeBblıic ın elıner
Doppelexıistenz 1m Hımmel und auf en S 1021£) Konsequenterweıse
ergaben sıch daraus der Relıquienkult (S 149{1), dıie Bedeutung des e1l1-
gengrabes und dıe Deponıierung von Relıquien 1mM ar (S 16/11), dıe Wall-
fahrten (S 1 231%) und dıe Vergegenwärtigung des eılıgen Lebens in der
Hagıographie als rundlage der bleibenden Erinnerung (S 1381%0), es 1€eS
mıt den VOT allem 1mM Miıttelalter aufgrund fehlender theologıscher Reflex1ion

beobachtenden bekannten Entstellungen. Diese Entwiıcklung der en
und mıiıttelalterlıchen Kırche, dıie Angenendt ndıg und präzlse, angere1-
chert mıt vielen Quellenzıtaten, lebendig beschreı1bt, gehö ZU Erbe er
Chrıisten. Das gılt auch für dıe Protestanten, dıe in ihrer Geschichte nıcht
ınfach von der eıt Jesu und der Apostel ZUT Reformatıon pringen dürfen

Drıttens ist das Bedürfniıs nach Heılıgkeıt 1im evangelıschen Bereıich ach
der Reformatıon (S 23611) nıcht verschwunden, 1im Gegenteıl. Wenn
auch mıt anderen Akzenten, in Auseımandersetzung mıt der O-
ıschen Reform (S 2421{1) doch dıe erehrung der Bekenner ebenso
fort W1e manche Heılıgentage einschließlic der rung Marıas (S 25-/1)
DiIe »relıgionsgeschichtlichen Elemente, aus denen sıch der eılıgen- und
Reliquie  1t seı1t der Spätantıke aufgebaut hatte« S 2 wurden von der
Reformatıon nıcht beseıtigt. Das konkretisiert nıcht zuletzt dıe Verehrung
Luthers, dıe dem Heılıgenkult bedenklich ahe kam (SO schon &21 in der
Heılıgen-Darstellung des Reformators Urc Hans Baldung Grıien, 1er
Abb 4 Vor em im Jahrhundert wurde Luther deutschen He-
ros, und deutscher Glaube konnte eigentlich NUr lutherisch SCEIN« (S S28
dıe Katholıken konterten mıt eiıner geste1igerten Bonifatıus-Verehrung). Ver-
gleichbares findet sıch ebenso im Pıetismus S 259%:; dıeser sıch fast 1Ur

auf Jersteegen beziehende ScChnı ist 1e] urz geraten) und nament-
ıch in se1iner Rezeptionsgeschichte. Irotz er 101 se1t der u  ärung
(S 2611%) und insbesondere 1m Säkularısmus der oderne S 2931%) eX1-
stiert selbst 1mM evangelıkalen Bereich eine Hochschätzung bestimmter
Evangelısten und Glaubensmänner, deren Formen zumındest in dıe ich-
tung der Heiligenverehrung welsen.

Viertens darf nıcht das allgemeıne Phänomen der ebenfalls in diese Ka-
tegorıen gehörenden Verehrung anderer Persönlichkeıiten VErTSCSSCH werden,
das Angenendt un! dem treffenen Stichwort )Ersatzheilige« behandelt
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(S 31611) Heute sınd CS ftmals Sportler oder Rocksänger, dıe In Form
säkularısıerter eılıger den alt suchenden Menschen als Identifikati-
onsobjekte gleichsam bıs hın eıner VON Anbetung dienen. Relıg1-
onssozlo0logisch, könnte iINan vermuten, hat sıch iın den etzten beıden
Jahrtausenden aum etwas verändert.
on diese vier Aspekte egen nahe, sıch mıt Angenendts Buch

beschäftigen. Das sorgfältig verlegte, mıt ausführliıchen Literaturhinweisen
(S 395-443) und egıistern S 445-470) versehene Werk tragt viel
Verständnıiıs VOIN Relıigiosıtät und Frömmuigkeıt In Geschichte und Gegenwart
be1 achdenkenswert ist der ber dıe rrwege des Kultes hıinausführende
letzte Abschnuiıtt ZU] ema y Der CANTIS  iche eilige« S 348-353). In Ab=
Setzung Von relıg1onsgeschichtlichen Interpretamenten macht Angenendt dıe
FEıgentümlıchkeıiten des chrıistlıchen eılıgen abhängıg VOI1ll bıbliıschen (Got-
esbıld Danach ist der Heılıge eın »getreuer euge der Offenbarung Gottes,
ebenso dıenstwiıllıger Vollbringer se1InNes Wiıllens, nıcht mınder le1  aftıger
euge VOINl (jottes unausdenkbarer Güte Im hört ©T auf Gott, Vo
1m en gehorsamst dessen ıllen und 1e sowohl Gott WIE die Men-
schen« S 350) In jenen Zeıten freılıch, 1ın denen Chrıstus In se1iner Gottheıt
den Menschen entrückt wurde, sahen dıe Gläubigen In ihren vielfältigen
Nöten In den eılıgen, dıe STeTis Menschen blieben, dıie ersten Ansprechpart-
NT, dıe ıhnen »Zuflucht VOT (Jottes /Zorn und Gericht« gewährten (S 354
Unter uInahme archaıischer Formen blühte der ult dıe Patrone 1m
Hımmel, deren überschüssıge Verdienste den Frommen auf en zugute
kommen konnten. Be1 er 101 dem yperfekten Programm der el1g1Ö-
SCH Z/Zukunftssiıcherung< (S 108) darf INan dıe hınter diıeser Entwicklung
stehende Seelennot der Menschen nıcht VETITSCSSCH. SIe hat siıch zumındest
teilweise bıs heute nıcht entscheidend verändert. Lebensmodelle orıentlieren
sıch ohl en Zeıten nıcht zuerst Theori:eentwürfen, sondern
konkreten Personen. Darın hegt der Rang der eılıgen. S1e y»stellten Vorbil-
der dar, die tief gepragt haben« (S 352) Wenn dıese Vorbildfunktion auf das
Evangelıum Jesu Christı weılst und dadurch dem nıchts hinzugefügt wiırd.
en solche Heılıge eıne VOoN Konfessionen unabhängıge Bedeutung

utz VonN Padberg

Karl-Heinrich Bıieritz. Das Kirchenjahr: Feste, Gedenk- un Feiertage In
Geschichte un Gegenwart. München Beck, 994 303 S., 39,80

Als Europa och in en Lebensbereichen VO Chrıistentum geprägt WAaLrl,
bestimmten dıe Daten der Heılsgeschichte dıe Vorstellungen der Menschen
VvVom Ablauf der eıt S1e wurde Urc den Rhythmus der Natur
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